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Bei der Gründung des modernen Staates sah unser Land noch fast so unberührt aus.

Durch Wirren zur Einheit

Eine Erneuerung oder Umkrempelung
alter Gewohnheiten oder Werte ist und
bleibt immer schmerzlich. Wird das Neue
so gut sein wie das Bisherige? Können
wir dies oder jenes nicht mehr, oder
nicht mehr so gut? Bei solchen Überlegungen

wird alles was bis jetzt war in
einem hellen Licht erscheinen, auch all
das, worüber wir uns bis heute geärgert
haben und alles was noch unsicher ist,
wird uns dunkel und bedrohlich erscheinen.

Vorausschauende Politiker sprechen heute

von der Umwandlung der Schweiz, weg
von sechsundzwanzig Kantonen in sechs

Verwaltungsgebiete. Der grösste wäre dabei

die welsche Schweiz mit etwa 1,2 Mil¬

lionen Einwohnern, die Innerschweiz mit
halb so vielen und nochmals die Hälfte
davon wäre der Tessin. Wir wissen, dass wir
der öffentlichen Hand immer grössere
Aufgaben überbinden und unsere eigenen
Entscheidungen dadurch kleiner werden.
Das komplizierte Staatsgebilde ist kaum
noch überblickbar. Bei vielen Abstimmungen

haben wir Mühe die Hintergründe
zu erforschen.

Hoffen wir, die nächste Umwandlung der
Schweiz sei weniger schmerzvoll als jene

vor zweihundert Jahren. Damals war
Aarau die erste Hauptstadt und hat somit
den Reigen der Feiern der neuen Schweiz
eröffnet. Deshalb möchten wir jene
Festansprache hier wiedergeben. jvm
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